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1 Nachhaltigkeit in der Haustechnik-Branche als Untersu-
chungsobjekt 

1.1 Hintergrund und Ziele der Studie 

Im Deutschen Großhandelsverband Haustechnik e. V. (DG Haustechnik) sind derzeit bun-

desweit 63 deutsche Großhändler aus den Bereichen Sanitär, Heizung, Lüftung und Klima 

mit insgesamt über 1.000 Betriebsstätten und rund 800 Ausstellungen organisiert.1 Im so-

genannten 3-stufigen Vertriebsweg vertreiben die Großhändler die Produkte ihrer Lieferan-

ten nahezu ausschließlich über das Fachhandwerk an private, gewerbliche und öffentliche 

Kunden. 

Seit einigen Jahren erhalten die überwiegend mittelständisch geprägten Unternehmen zum 

bisherigen, traditionellen Geschäftsmodell des 3-stufigen Vertriebs zunehmende Konkurrenz 

über weitere Vertriebswege. Insbesondere das aufkommende Internetgeschäft des Versand-

handels gewinnt derzeit spürbar Marktanteile. 

Allerdings vermuten die »etablierten Player« auch erhebliche Nachteile des Versandhandels 

in Bezug auf die Nachhaltigkeit im Vergleich zum klassischen Großhandel. Zahlreiche Pres-

seberichte aus der jüngsten Vergangenheit über sich verschärfende Arbeitsbedingungen bei 

Versandhändlern und Logistikdienstleistern lassen Zweifel dahingehend aufkommen, ob 

das, was auf den ersten Blick bequem und ökonomisch richtig erscheint, auch von einem 

gesamtheitlichen und langfristigen Blickwinkel aus betrachtet, das Beste für eine Branche 

bzw. eine Volkswirtschaft ist.2 

Darüber hinaus finden Nachhaltigkeitsaspekte Eingang in immer mehr Richtlinien und Vor-

gaben – teilweise mit erheblicher Bedeutung und auch mit spürbaren Friktionen für das 

Tagesgeschäft im Großhandel.3 Grund genug also für den Haustechnik-Großhandel, sich mit 

dem Thema Nachhaltigkeit intensiver zu beschäftigen. 

Das Ziel der vorliegenden Studie ist es, eine wissenschaftlich fundierte Analyse der Nachhal-

tigkeit des 3-stufigen Vertriebswegs im Vergleich zum Versand- bzw. Onlinehandel (mit 

anschließender Distribution über Logistikdienstleister) durchzuführen. Dabei werden auf 

Basis von Fakten, Experteneinschätzungen und belastbaren Szenario-Rechnungen Pro- und 

Contra-Argumente für den 3-stufigen Vertriebsweg in puncto Nachhaltigkeit erarbeitet. 

Betrachtet wird die Nachhaltigkeit unter ökologischen, sozialen und wirtschaftlichen Aspek-

ten, wobei der Schwerpunkt der Analysen auf der ökologischen Perspektive liegt. Aus den 

Ergebnissen werden für den Haustechnik-Großhandel schließlich Handlungsempfehlungen 

abgeleitet, die wichtige Eckpunkte und Entwicklungsschritte zum nachhaltigen Ausbau der 

Wettbewerbsfähigkeit skizzieren. 

Die folgenden Ausführungen gehen in Form eines Ergebnisberichtes auf die Erkenntnisse 

der Untersuchung ein. 

                                                

1 Stand vom 1. Juni 2015. 
2 Vgl. hierzu beispielhaft die Beiträge aus der FAZ vom 09.12.2013 oder aus dem Spiegel (Heft 51, 2013, S. 58-65). 
3 So sollen beispielsweise Nachhaltigkeitsaspekte bei der öffentlichen Beschaffung zukünftig stärker Berücksichtigung finden. 

Vgl. dazu auch das Eckpunktepapier zur Reform des Vergaberechts nach Beschluss des Bundeskabinetts vom 07.01.2015. 
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1.2 Aufbau der Untersuchung 

Im Folgenden wird zunächst die Vorgehensweise bei der Durchführung der Studie näher 

erläutert. Die erforderlichen Arbeiten gliedern sich dabei in die folgenden Schritte: 

 Entwicklung fiktiver, realitätsgetreuer Fallbeispiele zur Beschreibung der Beschaf-

fungs- und Distributionswege des klassischen 3-stufigen Vertriebs und des Versand- 

bzw. Onlinehandels 

 Entwicklung eines Modells für die vergleichende Bewertung der beiden verschiede-

nen Vertriebswege unter Nachhaltigkeitsaspekten 

 Erhebung von Daten für ökologische, wirtschaftliche und soziale Nachhaltigkeitsin-

dikatoren 

 Vergleichende Analyse der Daten sowie Aufbereitung und Interpretation der Ergeb-

nisse 

 Entwicklung von Zukunftsszenarien und Ableitung von Handlungsempfehlungen. 

Die Entwicklung fiktiver, realitätsgetreuer Szenarien zur Beschreibung der Beschaffungs- 

und Distributionswege des klassischen 3-stufigen Vertriebs und des Versand- bzw. Online-

handels bildet die Basis für den Vergleich ökologischer Nachhaltigkeitsaspekte. Anhand des 

Fallbeispiels »Familie Müller« aus Musterstadt, die unterschiedliche Situationen durchlebt, 

werden die verschiedenen Beschaffungs- und Vertriebswege beschrieben (vgl. Kapitel 2). 

Die Fallbeispiele dienen im späteren Verlauf für die Berechnung der Emissionen und zur Ab-

leitung von Handlungsempfehlungen unter ökologischen Nachhaltigkeitsgesichtspunkten.  

Die aktuelle, seit 2013 bestehende europäische Norm DIN EN 16258 »Methode zur Berech-

nung und Deklaration des Energieverbrauchs und der Treibhausgasemissionen bei Trans-

portdienstleistungen« wird als Grundlage für die Bewertung der ökologischen Nachhaltig-

keit der beiden Vertriebswege herangezogen (vgl. Kapitel 3). Die DIN EN 16258 wird dabei 

auf die beschriebenen Szenarien »Familie Müller« angewendet und es werden notwendige 

Modellannahmen getroffen. 

Die Erhebung von Daten für die Bewertung ökologischer Nachhaltigkeit der Transportdienst-

leistungen von 3-stufigem Großhandel und Versand- bzw. Onlinehandel wird auf Basis von 

Musteraufträgen für vier Unternehmen der Haustechnik-Branche durchgeführt. Für die Ver-

triebswege über den Versand- bzw. Onlinehandel wird auf frühere Projekte und Experten-

meinungen zurückgegriffen unter der Maxime, dass jeweils ein »Best-Case«-Szenario für 

den Versand- bzw. Onlinehandel angenommen wird, um den Vergleich möglichst fair zu 

gestalten. 

Aspekte wirtschaftlicher und sozialer Nachhaltigkeit auf der Branchenebene »Großhandel« 

und »Versand- bzw. Onlinehandel« erweitern, gestützt auf eine Literaturanalyse einerseits 

und auf Experteninterviews andererseits die Perspektive des Modells. 

Die Analyse der Daten erfolgt mit Hilfe einer automatisierten Berechnungssoftware (RELdist 

und VBA für Excel) für den Aspekt Ökologie und für die Faktoren Wirtschaft und Soziales 

mit Hilfe einer Literaturdatenbank. Die Ergebnisse werden anhand des aufgestellten Nach-

haltigkeitsmodells aufbereitet und auf ihre Bedeutung hin interpretiert. 
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Für die Entwicklung von Zukunftsszenarien und deren Analyse werden Expertengespräche 

und eine Literaturanalyse verwendet. Als Grundlage für mögliche anknüpfende Aktivitäten 

des Haustechnik-Großhandels (wie z. B. Projekte zur Verbesserung der Wettbewerbsfähig-

keit, Öffentlichkeitsarbeit, Nachhaltigkeitszertifikate, etc.), werden konkrete Handlungsemp-

fehlungen erarbeitet und eine Roadmap für einen nachhaltigen Haustechnik-Großhandel 

entwickelt (vgl. Kapitel 4). 


